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»Early School Leaving“ — Daten, Strategien, MalRnahmen

Angesichts der hohen gesellschaftlichen und finanziellen Folgekosten eines friilhen (Aus-)
Bildungsabbruchs ruckt das Thema Early School Leaving zusehends in den politischen Fokus.
Bereits im Rahmen der Lissabon-Strategie der EU wurde das Ziel formuliert, die Zahl friher
Bildungsabbriiche deutlich zu reduzieren. Mit der Europa 2020-Stratigie wurde dieses Ziel noch
einmal untermauert. Osterreich ist im EU-Vergleich zwar deutlich besser als der Durchschnitt,
dennoch sind 8,3 % Early School Leavers im Jahre 2011 um 8,3 % zu viel.

Early School Leaving ist kein neues Phanomen, doch bedeutete in friiheren Zeiten ein friher
(Aus-) Bildungsabbruch noch keinen Beinbruch. Heute hat sich die Situation drastisch geandert.
Durch den geselilschaftlichen Fahrstuhleffekt im Bereich der Bildung ist es zu einer starken
Inflation von Bildungsabschliissen gekommen. Ein friher Schulabbruch kann Geringqualifizierung
und damit eine deutlich schlechtere individuelle Arbeitsmarktposition nach sich ziehen. Dadurch
wird Early School Leaving zu einem gesellschaftlichen Problem mit nicht zu unterschatzender
sozialer Sprengkraft.

Um diesem Problem adéquat begegnen zu kdnnen ist es zunachst wichtig, sich der Komplexitat
des Phanomens Early School Leaving bewusst zu werden. Allein die Vielzahl an unterschiedlichen
Definitionen ist Ausdruck dieser Komplexitat. Daher ist es ndtig bedarfsgerechte Strategien und
Unterstitzungsangebote fur Pravention und Unterstitzung von Betroffenen zu entwickeln. Vor
diesem Hintergrund behandelt die Tagung folgende Aspekte:

« Aktuelle Datenlage zu Early School Leaving

= Strategische Ansatze zur Verhinderung von Early School Leaving

= Ergebnisse eines aktuellen Forschungsprojektes zum Thema Early School Leaving

e MaBnahmen zur Pravention von Early School Leaving bzw. zur Unterstitzung von Betroffenen

Datum: 11. April 2013, 9.00-13.00

Ort: Kardinal Kénig Haus
Kardinal-Konig-Platz 3
1130 Wien

StralRenbahnlinie 60, Haltestelle Jagdschlossgasse

Klicken Sie hier, um sich online anzumelden:
www.abif.at/Events!

Um Anmeldung bis 8.4.2013 wird gebeten.
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Tagungsprogramm

O Zeit O Thema

8.30-9.00 Uhr

9.00-9.15 Uhr

9.15-9.45 Uhr

9.45-10.15 Uhr

10.15-10.45 Uhr

10.45-11.15 Uhr

11.15-11.45 Uhr

11.45-12.15 Uhr

12.15-13.00 Uhr

Check-In

Beginn, Moderation Mag.a Andrea Egger-Subotitsch, abif
BegriiRung durch Caritas Osterreich und AMS Osterreich

“...und raus bist Du!”

Ausmalf3, Ursachen und Konsequenzen von Ausbildungsarmut unter Jugendlichen
und ihre soziale Ungleichverteilung.

Mag. Mario Steiner (IHS-EQUI)

Strategische Ansétze zur Verhinderung frihzeitigen
(Aus-)Bildungsabbruchs
Dr.in Andrea Fraundorfer (BMUKK, Abt. 1/5d)

Perspektiven fur unentdeckte Talente - Pravention und Interventionen bei
frihzeitigem Bildungsabbruch
Mag.a Doris Landauer (AMS Wien)

Kaffeepause

»-Mein Kind geht zum ersten Mal gern in die Schule.*

Zu den schulspezifischen Herausforderungen im Bereich Early School Leaving
Mag.a Evelyn Awad & DSA Eva Martini (Fachschule fur wirtschaftliche Berufe der
Caritas Graz)

Nutzliche Netzwerke - Wie kdnnen die sozialen Netzwerke von Jugendlichen
qualitativ und quantitativ zu ihrem Vorteil verandert werden?
Mag.a Doris Landauer (AMS Wien)

Podiumsdiskussion:

* Mario Steiner (IHS-EQUI)

e Andrea Fraundorfer (BMUKK, Abt. 1/5d)

e Doris Landauer (AMS Wien)

» Evelyn Awad (FS fur wirtschaftliche Berufe der Caritas Graz)
» Eva Martini-(FS fur-wirtschaftliche Berufe der Caritas Graz)
= Andrea Egger-Subotitsch (abif)
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Fachtagung — 11. April 2013 im Kardinal Kénig Haus, Wien
Von 9.00 bis 13.00 Uhr

Kardinal Konig Haus

Kardinal-Kénig-Platz 3

1130 Wien
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Early School Leaving — Daten, Strategien, Mal3inahmen
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Tagungsprogramm
8.00 — 9.00 Check-In
9.00 — 9.15 Beginn, Moderation: Mag.? Andrea Egger-Subotitsch — abif

BegriiBung durch Caritas Osterreich und AMS Osterreich

9.15—-9.45 “...und raus bist Du!”
Bildungsarmut Jugendlicher und ihre soziale Ungleichverteilung im
Osterreichischen Bildungssystem
Mag. Mario Steiner (IHS-EQUI)

9.45 —-10.15 Strategische Ansatze zur Verhinderung fruhzeitigen

(Aus-)Bildungsabbruchs
Dr."™ Andrea Fraundorfer (BMUKK, Abt. 1/5d)

10.15-10.45

Perspektiven fur unentdeckte Talente - Pravention und
Interventionen bei frihzeitigem Bildungsabbruch

Vorstellung eines umfassenden langfristigen Projektes im Auftrag des BMASK
beim AMS Wien

Mag.? Doris Landauer (AMS Wien)

10.45 —-11.15

Kaffeepause

11.15—11.45

,.Wir brauchen viel Liebe und Grenzen**

Padagogisches Konzept im Balanceakt zwischen dem soziokulturellen
Hintergrund von Schulerlnnen und den Anforderungen des Schulalltags

Mag.? Evelyn Awad & Eva Martini, MA (Fachschule fur wirtschaftliche Berufe
der Caritas Graz)

11.45-12.15

Nutzliche Netzwerke - Wie kdnnen die sozialen Netzwerke von
Jugendlichen qualitativ und quantitativ zu ihrem Vorteil verandert
werden?

Vorstellung eines Feldprojektes im Rahmen des laufenden
Hauptschulabschlusskurses von WUK m.power

Mag.? Doris Landauer (AMS Wien)

12.15-13.00

PODIUMSDISKUSSION:

e Mario Steiner (IHS-EQUI)

e Andrea Fraundorfer (BMUKK, Abt. 1/5d)

e Doris Landauer (AMS Wien)

e Evelyn Awad (FS fur wirtschaftliche Berufe der Caritas Graz)
e Eva Martini (FS fur wirtschaftliche Berufe der Caritas Graz)

e Andrea Egger-Subotitsch (abif)
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Kurzangaben: Vortragende und Teilnehmerlnnen der Podiumsdiskussion

Mag.? Evelyn Awad ist Schulleiterin der Fachschule fir wirtschaftliche Berufe der Caritas in Graz.
Im Zuge ihrer beruflichen Tatigkeit befasst sich sie sich v.a. mit der Integration von Schilerlnnen
mit sonderpadagogischem Forderbedarf ab der 9. Schulstufe sowie der Fé6rderung von
Chancengleichheit fur Schilerinnen und Schiler aus verschiedensten sozialen Verhaltnissen mit und
ohne Migrationshintergrund.

Mag.? Andrea Egger-Subotitsch ist Arbeits- und Wirtschaftspsychologin. Seit 2002 arbeitet sie
fur das Sozialforschungsinstitut abif — analyse, beratung und interdisziplindre forschung. lhre
Schwerpunkte liegen im Bereich Arbeitsmarkt und Arbeitswelt, Erwachsenenbildung, Inklusion und
Gesundheit. Sie leitet internationale und nationale Forschungs- und Evaluationsprojekte. Unter
ihrem Namen sind verschiedene Publikationen zum Thema Arbeitsmarkt, Kompetenzentwicklung,
Evaluationen, Arbeitspsychologie und Gesundheit erschienen.

Dr." Andrea Fraundorfer ist im Bundesministerium fur Unterricht, Kunst und Kultur fur das
Thema ,Verhinderung von frihzeitigem  (Aus-)Bildungsabbruch“ zustandig. Sie st
Bildungswissenschafterin und hat 10 Jahre an Brennpunkthauptschulen in Obero6sterreich
unterrichtet. Andrea Fraundorfer ist Autorin mehrerer Publikationen bzw. Aufsatze, die sich mit
Lehren und Lernen im Kontext von Innovation und Schulqualitat beschéaftigen.

Mag.? Doris Landauer ist seit fast 40 Jahren auf allen Ebenen der Arbeitsmarktpolitik beschéaftigt
(von der Beratung bis zur Steuerung) und seit 2010 im Auftrag des Sozialministers im AMS Wien
mit dem Personenkreis der frUhen Bildungsabbrecherlnnen befasst. Sie hat ein langfristiges und
umfassendes Projekt aufgesetzt, das sich von der Forschung Uber neue Interventionsmethoden bis
zu einer Homepage fur Jugendliche streckt, Expertinnen zusammen bringt und die Erkenntnisse fur
die Organisation(en) aufbereitet. Es soll Neues entwickelt, erforscht, ausprobiert und evaluiert
werden mit dem Ziel, die frGhzeitigen Bildungsabbriiche zu reduzieren.

Eva Martini, MA ist Erwachsenenbildnerin und Sozialpddagogin. Als Sozialpddagogin ist sie an der
Fachschule fur wirtschaftliche Berufe der Caritas in Graz tatig. Die Arbeitsschwerpunkte von Eva
Martini liegen dabei in der sozialpddagogischen Betreuung von Schilerlnnen, Eltern und
Lehrerinnen.

Mag. Mario Steiner studierte Soziologie und Politikwissenschaft an der Universitat Wien. 1998
schloss er ein postgraduales Studium am Institut far hdhere Studien, Abteilung Soziologie ab.
Beruflich ist Mario Steiner seit 1998 als Senior Researcher am IHS in Wien, Abteilung Soziologie,
Forschungsgruppe equi (employment-qualification-innovation) tatig. Dartber hinaus ist er seit 2002
an Fachhochschulen in Wien und Burgenland als Lektor tatig, wobei er Lehrveranstaltungen,
Seminare und Forschungswerkstatten zum Thema Empirische  Sozialforschung und
Arbeitsmarktforschung leitet. Seit 2005 ist Mario Steiner auch als Gutachter und Berater fur
internationale Organisationen (OECD, EU) und nationale Institutionen (Ministerien, Sozialpartner,
Arbeitsmarktverwaltung) tatig. Seine Forschungsschwerpunkte liegen u.a. in den Bereichen
Bildungsforschung zu Dropouts, Early School Leavers, benachteiligte Jugendliche, soziale
Ungleichheit sowie Forschung am Schnittpunkt von Ausbildung und Beschaftigung, insbesondere
Antizipation, Transition sowie Lifelong Learning.
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Abstracts

.--..und raus bist Du!** — Bildungsarmut Jugendlicher und ihre soziale
Ungleichverteilung im 8sterreichischen Bildungssystem

Mag. Mario Steiner

Bildungsarmut unter Jugendlichen gilt in Osterreich nicht als dringliche, weil quantitativ nicht
bedeutende Problemlage. Zielsetzung dieses Beitrags ist es, darzulegen, dass dieser Befund rein
definitionsabhangig ist und das eigentliche Problemausmafl durch den EU-Indikator des Early
School Leaving mehr verdeckt als erhellt wird. Die Schlussfolgerung daraus ist, dass wir in
Osterreich ein deutliches quantitatives Problem haben.

Wir haben jedoch nicht nur ein quantitatives, sondern zugleich auch qualitatives Problem, was die
Bildungsarmut unter Jugendlichen betrifft, da das Risiko davon betroffen zu sein, sozial derart
ungleich verteilt ist, dass es gerechtfertigt erscheint, von sozialer Ausgrenzung bestimmter
Bevoélkerungsgruppen zu sprechen.

Diese empirischen Befunde fordern heraus und werfen die Fragen nach den Ursachen und
Konsequenzen auf, die in weiterer Folge ebenso behandelt werden, wie der groRere Kontext sowohl
im européaischen Vergleich als auch innerhalb des 6sterreichischen Bildungssystems.

Den Abschluss bildet eine Auseinandersetzung mit der Frage, welcher MalBnahmen und
Anstrengungen es bedarf, um der aufgezeigten Problematik adaquat begegnen zu kdnnen.

»oStrategische Ansatze zur Verhinderung von fruhzeitigem (Aus-)
Bildungsabbruch*

Dr.™ Andrea Fraundorfer

Im Mai 2011 beschlossen die EU-Bildungsminister/innen, bis Ende 2012 nationale Strategien zur
Senkung der Schulabbruchsquote zu erarbeiten. Die Strategie sollte entlang der drei Bereiche
Pravention, Intervention und Kompensation erstellt werden. Osterreich ist mit einer
Schulabbrecherquote von 8,3% (2011) relativ gesehen in einer guten Situation und hat das EU-
Kernziel von 10% bereits erreicht. Schulabbruch ist trotzdem ein ernstzunehmendes Thema, das
Bildungs- und Erwerbsbiographien mafigeblich mitbestimmt und negative Implikationen sowohl fur
das Individuum als auch fur die Volkswirtschaft hat.

Die 2012/13 erstellte nationale Strategie basiert auf einem strategischen Dreieck, das strukturelle
(Reform-)MalRnahmen (NMS, Ausbau der ganztagigen Schulformen, ...) mit schulstandortbezogenen
MaRRnahmen (Qualitatsinitiativen, Schul- und Unterrichtsentwicklung, ..) und personenbezogenen
MaRBnahmen verknipft. Unter letztere fallt vor allem die MaBnahme Jugendcoaching, die mit dem
Jahr 2013 flachendeckend in Osterreich ausgebaut wurde und vom Bundessozialamt sowie in enger
Absprache mit dem Unterrichtsressort und den Schulen umgesetzt wird. Jugendcoaching basiert auf
dem Ansatz des Case-Managements, im Rahmen dessen abbruchs- und ausgrenzungsgefahrdete
Jugendliche Beratung, Unterstutzung und Begleitung erhalten. Ziel in den nachsten Jahren wird es
sein, die Schulen in ihrer Verantwortung zu starken, junge Menschen bis zum positiven Abschluss
eines Bildungsweges zu begleiten und Schulabbruch méglichst zu vermeiden.
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Unentdeckte Talente — Pravention und Interventionen bei friuhzeitigem
Bildungsabbruch

Mag.? Doris Landauer

»Early School Leavers” sind sehr ungleich auf das Osterreichische Bundesgebiet verteilt: Wahrend
.,am flachen Land“ nur ganz wenige Jugendliche keine uUber die Pflichtschule hinausgehende
Ausbildung abschlieRen, sind es in den Stadten tUber 20.000 Einwohnerlnnen schon doppelt so viele
und in Wien als der einzigen Millionenstadt Osterreichs noch einmal mehr. Daher war es
naheliegend dieses Innovationsprojekt in Wien anzusiedeln, um die Erfahrungen in weiterer Folge
im ganzen Bundesgebiet (oder auch daruiber hinaus) nutzbar zu machen.

Als Ausgangsbasis wurden in einer dreiteiligen Studie, Datensédtze von 28.500 betroffenen Wiener
Jugendlichen analysiert und Kursabbrecherlnnen nach ihren Lebenslagen und Motiven via
Internetfragbogen befragt. Die Handlungsfelder, die herausgearbeitet wurden, werden im Rahmen
des vorgestellten Projektes sukzessive weiter bearbeitet. In ihrem Vortrag gibt Doris Landauer
Einblick in einige interessante Erkenntnisse aus der Studie (alle drei Teile), die im
Forschungsnetzwerk des AMS sowie auf der Homepage www.unentdeckte-talente.at auch 6ffentlich
zuganglich ist.

Nutzliche Netzwerke — Ein Forschungsvorhaben im Rahmen des
Projektes ,,Unentdeckte Talente — Pravention und Interventionen bei
fruhzeitigem Bildungsabbruch*

Mag.? Doris Landauer

Jugendliche verfugen schon aus Altersgrinden Uber keine guten und stabilen Netzwerke, die sie
auch beruflich nutzbringend aktivieren kdnnten, jugendliche Bildungsabbrecherlnnen in der Regel
noch weniger. Diese Erkenntnis ist nicht neu. Neu ist, dass in diesem Forschungsprojekt versucht
wird, die Sozialkontakte der Jugendlichen qualitativ und quantitativ positiv zu beeinflussen. Den
Jugendlichen soll damit ein Handwerkszeug vermittelt werden, das sie auch nach dem
Forschungsprojekt eigenstandig einsetzen kénnen. Die Feldphase des Forschungsvorhabens lauft
von September 2012 bis Juni 2013 im Rahmen des WUK m.power Hauptschulabschlusskurses und
wird gemeinsam mit F.A.S. Research (Harald Katzmair, Ph.D und Ruth Pfosser, BA, MA)
durchgefihrt. Neben der Veranderung der Netzwerke selbst sollen auch andere Variablen
untersucht werden, von denen erwartet wird, dass sie den weiteren Bildungs- und
arbeitsmarktpolitischen Erfolg beeinflussen. Uberdies wird untersucht, inwiefern dieses Projekt
Einfluss auf die arbeitsmarktpolitische Integration bzw. den weiteren Bildungsweg genommen
haben wird. Mit einem Endergebnis ist Ende 2013 zu rechnen.

Tagung: ,,Bildungshunger statt Durststrecke* 11.04.2013


http://www.unentdeckte-talente.at/

Caritas

O S TERREICH

Wir brauchen viel Liebe und Grenzen - Padagogisches Konzept im
Balanceakt zwischen dem  soziokulturellen Hintergrund von
Schulerlnnen und den Anforderungen des Schulalltags

Mag.a Evelyn Awad, Eva Martini, MA

Die Fachschule fur wirtschaftliche Berufe der Caritas ist eine berufsbildende mittlere Schule mit
Offentlichkeitsrecht und somit an alle Vorgaben der Schulaufsicht gebunden. Gleichzeitig handelt es
sich um eine Schule, die in vielfaltigster Form eine erfolgreiche Inklusion lebt. Schuler/innen mit
verschiedenen soziokulturellen und ethnischen Hintergrinden wie auch mit sonderpadagogischem
Forderbedarf erfordern hohe fachliche und soziale Kompetenz der Lehrenden.

Im Vortrag wird in diesem Zusammenhang uUber Strategien im Schulalltag berichtet, die allen
Schulerlnnen vor allem jenen aus bildungsfernen Schichten die Chance erdffnen, sich im
Bildungssystem erfolgreich zu behaupten. Das Team der gesamten Schulgemeinschaft entwickelte
mit Unterstlitzung durch eine Schulsozialpddagogin im Laufe der Jahre ein mafgeschneidertes
padagogisches Konzept fur diese Zielgruppe:

Wertschatzung, Toleranz und Nachstenliebe eingebettet in klaren und eindeutigen Strukturen

Die praktische und konsequente Anwendung dieser, so oft zitierten, paddagogischen Grundlagen
erzeugen eine gelebte Chancengleichheit im Schulalltag.

Sehr geehrte Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer,

Die PowerPoint-Folien der Vortragenden, die Tagungsmappe und Veranstaltungsfotos
finden Sie auf www.abif.at unter dem Menupunkt ,Events”. Zur Dokumentation der
Tagung wird dartber hinaus ein AMS report herausgegeben werden, der unter www.ams-
forschungsnetzwerk.at zur Verfugung gestellt wird.

Vielen Dank fur lhr Kommen!

Tagung: ,,Bildungshunger statt Durststrecke* 11.04.2013
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,...und raus bist Du!”

Ausbildungsarmut Jugendlicher und ihre soziale
Ungleichvertellung im osterrefchischen Bildungssysfem
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Mario Steiner

Institut fur Hohere Studien
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Themenstellungen

1) Ausbildungsabbruch im grof3eren Kontext

2) Ausmal von Bildungsarmut

a. Definitionsvergleich
b. Input-Output-Relation

3) Betroffenheit von Bildungsarmut
4) Konsequenzen von Bildungsarmut

5) Ursachen von Bildungsarmut

a. Systemebene
b. Individuelle Ebene

6) Interventionsansatze

a. Interventionstypen im internationalen Vergleich
b. Charakteristik des Ansatzes in Osterreich
c. Systemreformmalinahmen fur Osterreich

N
=
o

=)
-
n
o

0]

o

c

©

>
T
<

—
O

O
-

=)
-+
=

(7]

cC

Institut fir Hohere Studien




n
Q0
o

=)
-
n
o

o

]

cC

)

>
T
<

—

)
Y—

0}
-

2
-+
=

(72

C

Institut fiir Hohere Studien

SCOIUIHS

employment = qualification - innovation

1. Abbruch im Ausbildungsverlauf

100%

90%

80%

70%

60%

50%

40%

30%

20%

10%

0%

Ausbildungsverlauf der AHS-, BHS-, BMS-Eintrittsstufen-

Schiilerinnen 2006/07 - 2010/11
{Quelle: Statistik Austria, Berechnungen: IHS-5teiner)

Beginn 1. Jahr Beginn 2. Jahr Beginn 3. Jahr Beginn 4. lahr Beginn 5. Jahr

® ohne Laufbahnverlust, gleiche Ausbildung O Wiederholerinnen

O Schulwechslerinnen M Bildungsabbrecherlnnen

*» 57.5% ohne Laufbahnverluste, 42,5% mit Problemen.

> 7,7% mussen wiederholen,

> 8,6% brechen Schullaufbahn vorzeitig ab,

> 26,2% brechen die Schulform ab und wechseln.
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2a. Ausmal} von ESL: EU-Vergleich

60%

50%

40%

30%

20%

10%

0%

ESL-Raten im europdischen Vergleich 2000 - 2012
{Quelle: EUROSTAT, Grafik: Steiner-1HS)
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——Czech Republic
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2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Definition Early School Leavers: Jugendliche (15/18-24 Jahrige) mit hochstens Pflichtschulabschluss

(ISCED 3c-kurz), die sich nicht mehr in Ausbildung befinden.

Grof3e Unterschiede im europaischen Vergleich
und Osterreich vergleichsweise gut positioniert.

%

%

Langfristiger Rickgang mit Lissabon-Ziel und
EU 2020-Ziel von 10%

%
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2a. Pisa-Risiko: Ausmal} im Vergleich

2 Anzahl Betroffener nach unterschiedlichen Definitionen:

S PISA-Risiko-

£ ESL schuler (Lesen)
Anteil am Jahrgang/Kohorte 8,3% 27,5%
Anzahl jahrlich Betroffener ca. 8.000 ca. 25.000

Bildungsarmut unter Jugendlichen ist in Osterreich (im Kontrast zur
eigentlich niedrigen ESL-Quote) auch ein quantitatives Problem!
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Definition PISA-Risikoschulerlnnen (im Lesen): Schulerlnnen im Alter von 15
Jahren, die nicht sinnerfassend lesen konnen.
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2a. Ausmal v. Bildungsarmut: Pisa-Risiko

Anteil der Risiko- & Spitzen-Schulerinnen in Lesen, PISA 2009
{Quelle: OECD, Grafik: Steiner-iHS)
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Grol3e Unterschiede im europaischen Vergleich.
Osterreich vergleichsweise schlecht positioniert.

O Risiko-Schiilerlnnen W Spitzen-Schilerlnnen
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3. Betroffenheit von ESL: Risikoverteilung

Verteilung des ESL-Risikos nach soziodemographischen

Merkmalen in Osterreich 2011
(Quelle. Statistik Austria, Berechnungen. Steiner-IHS)
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RISIKOFAKTOREN

Institut fir Hohere Studien

<
o
o
L

o -
| |
weiblich i
mannlich -

|

mittel -
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3. Betroffenheit von ESL: Risikoentwicklung

Verteilung des ESL-Risikos nach soziodemographischen

Merkmalen und im Zeitverlauf
(Quelle. Statistik Austria, Berechnungen: IHS-Steiner)
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3. Betroffenheit v. Migrantinnen: PISA

Anteil der Risikoschiilerinnen in Lesen abhangig vom

Migrationshintergrund im internationalen Vergleich, PISA 2009
(Quelle: OECD, Grafik: IHS-Steiner)
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Oohne Mig.-HG [O2. Generation M 1. Generation

Dem Osterreichischen Bildungssystem gelingt es
vergleichsweise schlecht, seinen Migrantinnen
grundlegende Lesefahigkeiten zu vermitteln.
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4. Konsequenzen von ESL: AM-Risiko |

Arbeitsmarktrisiken im Vergleich von ESL zu “Sek-II-

Graduierten™ 2011
(Quelle: Statistik Austria, Berechnungen. IHS-Steiner)
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Graduierte ESL ‘ Graduierte ESL ‘ Graduierte

.. und damit auch die Gefahr ihrer sozialen Ausgrenzung.

Arbeitslosigkeit ‘ Hilfstatigkeit ‘ Nichterwerbsperson

Die Arbeitsmarktrisiken von ESL sind deutlich erhoht...
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4. Konsequenzen von ESL: AM-Risiko |l

Entwicklung der Arbeitsmarktrisiken im Vergleich
ESL zu Sek-lI-Graduierten 2004-2011

(Quelle. Statistik Austria, Berechnungen. IHS-Steiner)
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5a. Ursachen fur ESL: Systemebene ||

Zusammenhang von ESL-Rate und den
Beschaftigungschancen von ESL 2010
(Quelle: EUROSTAT, Berechnungen. IHS-Steiner)
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40%

20%

Relative Beschaftigungschance von ESL
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0% T T T T T T T T T 1
0% 5%  10% 15%  20% 25%  30% 35%  40%  45%  50%
ESLRate 2010 y =2,1103x + 0,1643

R2 = 0,499

Je geringer die Beschaftigungschancen von ESL ..

..desto geringer ist der Anteil an ESL.

s Aktueller Ruckgang auf Wirtschafts- und Finanz-
krise zurickzufihren?

o
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5a. Ursachen fur ESL: Systemebene Il
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5a. Ursachen Pisa-Risiko: Systemselektivitat

AusmaR der Uber-/Unterreprasentation von Schiilerinnen
nicht-deutscher Umgangssprache nach Schulformen

2008/09
(Quelle: Statistik Austria, Berechnungen. Steiner-IHS)

Lehrerbild. Hohere Schulen
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Die starke Selektion von Migrantlnnen im Bildungs-

system begunstigt deren Kompetenznachteile

(Risikogruppenzugehorigkeit).

B Schlechtester Bundeslander-Wert O Osterreich O Bester Bundeslander-Wert
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5b. Ursachen fur ESL: Individualebene

] Angst vor Noten, Lehrerlnnen,
Selektionserfahrungen [< > Mitschilerinnen

~ e

Selbstvertrauen & Selbst-
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wirksamkeit untergraben Schulverweigerung
Vorzeitiger
/ Bildungsabbruch \
Demotivation Orientierungslosigkeit

Leistungsdefizite

Institut fir Hohere Studien

Erwartete/erfahrene Mangelnde Berufs-/Ausbildungs-
Chancenlosigkeit am information & Potentialkenntnis
Arbeitsmarkt/Lehre

Finanzieller & kultureller /

Ressourcenmangel
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6a. Interventionstypen im internat. VerglelcT\

1) Beschatftigungszentrierter Ansatz
a. Problemursache: individuelle Defizite
b. Mallhahmenansatz: Kompensation

c. Mal3nahmenbeispiele: Defizitkompensation (Nach-
schulung in extern festgelegten Kompetenzbereichen)
Berufsvorbereitung, direkte Arbeitsmarktintegration
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2) Universalistischer Ansatz
a. Problemursache: ungenutzte Potentiale
b. Malinahmenansatz: Personlichkeitsentwicklung

c. MalRnahmenbeispiele: Aktivierung, Orientierung, Beratung,
Reintegration ins Bildungssystem sowie Systemreformen

Institut fir Hohere Studien
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6b. Interventionen in Osterreich:; Charakteristik

In Summe viele und ambitionierte Angebote, aber ...

< Kaum Systemreformmalnahmen und wenig Pravention

o Schwerpunkt liegt auf individueller und nachsorgender Betreuung statt
aktiver Vermeidung und Reformen im Bildungssystem.

*» Defizitkompensation steht oft im Vordergrund

o Primar sollen individuelle Defizite beseitigt, statt vorhandene Potentiale
entwickelt werden.

*» Kaum strategisch abgestimmtes Angebot

o Wenig Kooperation der Akteure, viele Finanztopfe, diverse Zielgruppen-
zustandigkeiten, doppelgleisige Strukturen.
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» Jungste Entwicklungen stimmen hoffnungsvoll
o Jugendcoaching, Lehrlingscoaching
o Produktionsschulen
o Modulsystem in der Oberstufe, z.T. Neue Mittelschulen
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6¢. Dringlichstes Handlungsfeld: Systemreforr;

o Ziel 1: (Soziale) Selektivitat reduzieren
Gesamtschule statt Early Tracking
Sozial selektive Schulformzuweisung (Bsp. ASQO) unterbinden

Ghettoklassenbildung verhindern
Sitzenbleiben/Repetieren abschaffen
Ganztagsschulen verstarken

o Indikatorenbasierte Finanzierung (Bsp. Niederlande)
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» Ziel 2: Effektivitat steigern
o Ergebnisverantwortung am Schulstandort

» Externe Evaluation der Leistungen (=Kompetenzerwerb aller und Abbriche)
am Standort

» Informationen Uber und Vergleich der Performance der Standorte
» Schulautonomie bei Budget und Personal

Institut fir Hohere Studien

o Finanzielles Gratifikationssystem fur Leistungsverbesserung
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Vielen Dank
fur Ihnre Aufmerksamkeit!
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Strategische Ansatze zur Verhinderung
fruhzeitigen (Aus-)Bildungsabbruch

Wien, 11. April 2013



.

Uberblick

® Aktuelle Daten zu ESL & bildungspolitischer Hintergrund

® Policy-Framework der EU-Kommission zur Erstellung
nationaler Strategien (2011)

® Nationaler strategischer Rahmen: P — | - K

¢ Strategisches Dreieck: System - Schulstandort - Person
¢ Strategische Leitlinien

®* Weitere strategische Ansatze (LLL-Strategie, ESF,...)
® Jugendcoaching & Lehrlingscoaching

® Ausblick: Worauf es ankommt



Bildungspolitischer Hintergrund

® OECD - Review on School Failure > Publikation: Equity and
Quality in Education: Supporting Disadvantaged Students and
Schools: Betonung auf Chancengerechtigkeit und Qualitat des
Unterrichts, Aufhebung der frihen Selektion, keine Klassenwh.

® Mai 2011 Beschluss der EU-Bildungsminister/innen, bis
Ende 2012 nationale Strategien zur Senkung der Schul-
abbruchsquote entlang der drei Bereiche Pravention,
Intervention und Kompensation zu erarbeiten

® BMUKK Ziele innerhalb der wirkungsorientierten
Steuerung: Erhohung des Bildungsniveaus unter
BeruUcksichtigung der Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit

(Indikatoren: Abschlussquote Sek Il, Aufstiegsberechtigte, S. in
untypischen Schulformen,...)



.

Aktuelle Daten zum EU Benchmark ESL




.

European Policy Framework







S

Strategisches Dreieck




Strategische Leitlinien

Leitlinien fir MaBnahmen auf Systemebene

Sensibilisierung aller handelnden und entscheidenden Akteure fur das Thema ESL
Starkung der Professionalisierung der Lehrenden und Beratenden im Bereich ESL
Nutzung von Synergieeffekten von MalRnahmen zur Erhéhung der Chancengerechtigk.

Leitlinien fur MaBnahmen auf Organisationsebene (Schule)

Starkung der Verantwortung der Schulen (Leadership)
Konsequente Umsetzung der Qualitatsinitiativen SQA und QIBB

Professionalisierung des am Standort tatigen Personals (Personalentwicklung) im
Hinblick auf diagnostische und fachdidaktische Kompetenzen sowie

Starkung der interprofessionellen Zusammenarbeit (Lehrende, schulintern und
schulextern Beratende) und des akkordierten Case-Managements

Leitlinien auf Ebene der personenbezogenen MaBRnahmen

Ressourcen- und starkenorientierter Ansatz im Case-Management
Individualisiertes, fallspezifisches Vorgehen bei Interventionen
Freiwilligkeit der Inanspruchnahme der Beratung

Einbindung der Erziehungsberechtigten als Bildungspartner und Partner fur
Vereinbarungen



Weitere strategische Ansatze

® LLL-Strategie: Aktionslinie 4 — Zielsetzung: Dropout-Vermeidung
und langerfristige Beratungs- und Begleitangebote fur Risikogruppen,;
Augenmerk auf ,Bildungsverweigerer’; Bildungssicherheitsnetze;
MaBnahmen: Etablierung einer umfassenden Bildungs- und
Berufsorientierung durch multiprofessionelle Teams; Malinahmen zur
nachhaltigen Integration in das Bildungssystem und den Arbeitsmarkt
(NEBA-Angebote!)

* Ausbildungsgarantie / Uberbetriebliche Lehre

® Verbesserungen im Bereich IBOBB (Information, Beratung,
Orientierung fur Bildung und Beruf): standortbezogenes
Umsetzungskonzept, verbindl. BO-Ubung 7./8. Schulstufe, Koordi-
nation, Rolle Schulleitung, breite Umsetzung > RS 17/2012

® ESF Projekte zur Drop-out-Bekampfung in der kommenden
ESF Programmperiode 2014+




.

Zielsetzungen des Jugendcoachings

® Orientierung und intensivierte Beratung fir Jugendliche an
der Schnittstelle Sekundarstufe | und Il (ab 15+)

® Unterstutzung bei relevanten (prekaren) Bildungslaufbahn-
und Berufsentscheidungen

® Verhinderung von sozialer und beruflicher Ausgrenzung

® Verhinderung von frihzeitigem Schul- und
Ausbildungsabbruch

® Beratung im besonderen fur Schiler/innen mit SPF sowie
besonderen Bedurfnis- und multiplen Problemlagen



Stufe 2

Beratung

Stufe 3
Begleitung

Folgesystem

Ubersicht tiber das Stufenmodell

Uberblick tiber das Jugendcoaching
Allgemeine Information

Abklarung der Situation

Berufsorientierung und Hilfe bei der persdnlichen Entscheidungsfindung
Abklarung vor einer Integrativen Berufsausbildung
Fachliche Stellungnahme

Intensive Unterstiitzung durch Case Management
Starken-Schwachen-Analyse sowie Neigungs- und Fahigkeitsprofil

Abklarung vor einer Integrativen Berufsausbildung
Clearing Bericht

Verbleib oder Wiedereintrittins Schulsystem
Ubertritt ins Berufsausbildungssystem bzw. den Arbeitsmarkt



Lehrlingscoaching & Mediation

® Lehrlingscoaching im Dreieck ,,Eltern-Ausbildungs-
betrieb-Berufsschule®: Vermittlung zwischen
Lehrbetrieb und Jugendlichen im Konfliktfall, bei Bedarf
auch unter Einbeziehung der Erziehungsberechtigten und
der Berufsschule (www.bmwfj.gv.at sowie www.lehre-
foerdern.at) — derzeit in 4 Bundeslandern (Wien, OO,
Steiermark und Tirol)

® Verpflichtende Mediation bei Gefahr des Abbruchs
einer Lehre (geregelt im § 15 des Berufsausbildungs-
gesetzes)



Worauf es ankommt...

® Einstellungen, Haltungen, Zuschreibungen von Lehrenden
(‘Ressourcen-/Starkenorientierung’ versus ‘Defizitorientierung’)

®" Didaktische, padagogische und diagnostische Kompetenzen
der Lehrenden

" Klassenklima, Schulklima, Elternpartizipation

" ‘Positive Diskriminierung’: padagogische und beratende
Zuwendung fur gefahrdete Schuler/innen

" Frihzeitige Erkennung multipler Problemlagen und
entsprechende multiprofessionelle Unterstutzung

" Unterstutzung fur Lehrende (Schulsozialarbeit,
Jugendcoaching, interprofessionelle Zusammenarbeit...)

" Aufhebung der Selektion und Segregation: “Niemanden
zurucklassen”, Chancengerechtigkeit verwirklichen!



.

Kontakt und weitere Informationen:

Dr. Andrea Fraundorfer
Bundesministerium fur Unterricht, Kunst und Kultur

andrea.fraundorfer@bmukk.qv.at
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Bildungshunger statt Durststrecke —

Early School Leaving

Perspektiven fir Unentdeckte Talente — Pravention
und Interventionen bei frihzeitigem
Bildungsabbruch

Mag.? Doris Landauer
www.unentdeckte-talente.at
AMS - Caritas — abif — KKH

Wien, am 11. April 2013
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* Einige Highlights aus den Studienergebnissen
* Homepage www.unentdeckte-talente.at

 Handlungsmotive

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer


http://www.unentdeckte-talente.at/
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« TP1-
« TP2-
e TP 3 —

Projektstruktur

~orschung

nterventionen

nformationsplattform

* TP 4 — Expertinnenplattform
* TP 5—Transfer

Wien, am 11. April 2013

Mag. Doris Landauer
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* Dreiteilige Studie fertiggestellt und offentlich zuganglich
(AMS-Forschungsnetzwerk und tiber die Homepage www.unentdeckte-
talente.at):

» Teil 1: Frihe Bildungsabbrecherlnnen in Wien; Struktur, Analyse,
Handlungsbedarf

» Teil 2: AMS-Kursverhalten — Antritte, Abbriiche, Beendigungen
» Teil 3: Internetbefragung an frithen Bildungsabbrecherlnnen

 Nachuntersuchung der Studie von 2011 (geplant fir Mitte
2014)

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 4
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* Derzeit laufend das Projekt gemeinsam mit
-AS Research , Nutzliche Netzwerke” im
Rahmen des Hauptschulabschlusskurses bei
WU K-m.power (eigener Tagesordnungspunkt)

* Untersuchungszeitraum Ende Juni 2013

e Studienergebnisse im Herbst 2013

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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e Website www.unentdeckte-talente.at

» Richtet sich an Jugendliche selbst
» Videos mit Peers

» Fragebogen mit Tipps

» Einfache Sprache

» Einfache Bedienung

* Fertig, online, bitte anschauen, , liken” und bei
Jugendlichen verbreiten! Rliickmeldungen erwiinscht!

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 6
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e 20.9.2012
,Wie kommen wir zu den Jugendlichen, die nicht zu uns
kommen?“ ,LoYo — Lost Youngsters”

* 5.10.2012

,Wie kann Mehr- oder Vielsprachigkeit zu einer
arbeitsmarktpolitischen Ressource werden?“

* |In Planung

— ,Wie konnen junge Eltern zu einem Sekundarabschluss Il
gefﬁhrt werden? (Lt. Studie haben 3.025 Jugendliche 3.917 Kinder)

— Lehrabbrecherinnen

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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* Dropout-Prophylaxe mit Tragern (1. ws 6.3.2013)

* Dropout-Prophylaxe mit Jugend-
vertrauensraten der UBAS (Termin Ende Mai)

* Reduktion der Kursausschlisse
* Betroffene in Kurskonzeption einbeziehen

* Interne Kommunikation, Kooperation

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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Ubersicht

* Projektuberblick
* Einige Highlights aus den Studienergebnissen
* Homepage www.unentdeckte-talente.at

* Handlungsmotive

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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Ergebnisse dieser ersten Studie

e 28.500 Personendaten des AMS (1. Hj. 2011)
wurden umfassend analysiert

> Maximal 25 Jahre alt
> Kein Abschluss auf Sekundarstufe Il
> Wien

» Mindestens ein Tag im 1. Halbjahr 2011 beim AMS
vorgemerkt (AL, LS, SC, AS, o.a.)

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 10
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e 70% Osterreichische Staatsbiirgerlnnen
* 8% Serblnnen
* 6% Turklnnen

 Neben den Osterreicherlnnen kommen
die Jugendlichen aus 112 Nationen

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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Hochste abgeschlossene Schulbildung

 80% haben die Pflichtschule positiv
abgeschlossen

* 20% haben keinen positiven
Pflichtschulabschluss
> 12% der Osterreicherlnnen ohne PS
>37% der Nicht-Osterreicherlnnen ohne PS

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 12
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* 30% sprechen mehr als eine Sprache, fast 10%
mehr als zwei (bis zu sieben Sprachen)

* Jede/jeder 7. Jugendliche hat selbst

mindestens ein Kind (bis zu finf Kinder)
» (Achtung: ,,Bildungsvererbung”)

* (Mehr) Weibliche Jugendliche , verschwinden”
(zumindest aus den offentlichen Statistiken)

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 13



| _@eh&d&ck&e

 Mannliche auslandische Jugendliche (16-18)
treten Kurse am haufigsten an (72%)

e gefolgt von inlandischen mannlichen und
e auslandischen weiblichen

* Schlusslicht sind osterreichische junge Frauen
(62%)

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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Muttersprachen
(Befragungsergebnisse Teil 3 der Studie)

Von 609 Antworterlnnen
e 43% Deutsch
 57% Nicht-Deutsch
»24% Turkisch
»15% BKS (Bosnisch-Kroatisch-Serbisch)

»10% andere europdaische Sprache (inkl. Englisch)
» 8% andere (nicht-europaische) Sprache

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 15
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* Projektuberblick
* Einige Highlights aus den Studienergebnissen
www.unentdeckte-talente.at

 Handlungsmotive

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer

16
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www.unentdeckte-talente.at

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer

17
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Ubersicht

* Projektuberblick
* Einige Highlights aus den Studienergebnissen
* Homepage www.unentdeckte-talente.at

 Handlungsmotive

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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Arbeitslosigkeit nach Bildungsniveau

Arbeitslosigkeitsrisiko nach Bildungsabschluss
2012
30,0%
26,3%
25,0% -
20,0% -
 Wien
15,0% mmm Osterreich
= ALQ Wien
10,0% - "
e ALQ Ost.
5,0% -
0,0% -
PS (BE-Anteil W 24%) LE (BE-Anteil W 15%) AHS, BMHS (BE-Anteil W UV (BE-Anteil W 42%)
25%)
Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 19
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Wien, am 11. April 2013 Mag. Dor®0Landauer
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Zusatzlicher Nutzen von Bildung

* Bildungsrendite fur Osterreich: Pro Jahr in Bildungs-

und Ausbildungseinrichtungen (institut fiir Arbeitsmarkt und
Berufsbildungsforschung, Deutschland, 2012)

5-6 % hoherer Bruttolohn (Manner 5%, Frauen 6%)

e Kosten-Nutzenverhaltnis bei Ausbildungen unter 30 )
(Berner Fachhochschule Soziale Arbeit, Schweiz, 2012):
7,6-facher Ruckfluss der Ausgaben

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer 21



B cntdeckte
Talente |

Danke fiir die Aufmerksamkeit !

Wien, am 11. April 2013 Mag. Doris Landauer
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Bildungschancen fur
alle

Erfahrungen aus der
Praxis einer
besonderen Schule

Mag. Evelyn Awad
Eva Martini, MA



Statistische Daten 1

Fachschule fur wirtschaftliche Berufe
der Caritas, Grabenstral3e 41, Graz

0 5 Klassen

m 140 Schulerlnnen
m 30 Lehrerlnnen

12.04.2013 Bildungschancen fur alle



Statistische Daten 11

m Einjahrige Wirtschaftsfachschule
(mit Integration)

m Zweljahrige Wirtschaftsfachschule (mit
Integration) auslaufend mit 2013/14

m Vorbereitungsklasse Deutsch
(EU-Projekt)

m Ab 2013/14: Dreijahrige Fachschule
fur wirtschaftliche Berufe

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 3



Besonderes Klientel an
der FS Grabenstrasse

Oftmals Benachteiligung durch:
m Herkunft
m Sprachliche Probleme
m Soziokultureller Hintergrund
m Physische bzw. psychische Probleme

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 4



Leitbild und
padagogische Eckpfeiler

Wertschatzung und Achtsamkeit
Vertrauen und Ehrlichkeit
Nachstenliebe

Zeit zum Reifen geben

Klare Grenzen setzen, Freiraum und Strenge
kombinieren

Zusammenarbeit aller Beteliligten
m Realitatsbezug
m Systemischer Ansatz

12.04.2013 Bildungschancen fur alle



Wichtigste Ma3nahmen zum
Verbleib im Bildungssystem

m FehlzeitUberwachung

m Einheitliches An-einem-Strang-
zlehen aller Betelligten

m Schulsozialarbeit
m Dreil-Phasen-Modell

12.04.2013 Bildungschancen fur alle



Fehlzeituberwachung

12.04.2013 Bildungschancen fur alle



Fehlzeituberwachung

12.04.2013 Bildungschancen fur alle



Zusammenarbeit aller
Beteiligten

m Die Jugendlichen agieren in einem
System, das aus vier Einflussfeldern
besteht (Wechselwirkung):

m 1. Individuum

m 2. System Familie
(Eltern, Erziehungsberechtigte)

m 3. System Schule
(Lehrerlnnen, Mitschuler-Innen)

m 4. Peergroup (Freunde)

12.04.2013 Bildungschancen fur alle



Schulsozialarbeit

m Begleitung und Beratung v.
Schuler/innen

m Fachgesprache mit Lehrenden

m Zusammenarbeit mit Eltern

m Direkte Interventionen wenn notig
® Zusammenarbeit mit Institutionen

12.04.2013 Bildungschancen fur alle

10



Drei-Phasen-Modell

m Abklarungsphase
(Eigenverantwortungsphase)

m Kleine Helferkonferenz
m Grol3e Helferkonferenz

12.04.2013 Bildungschancen fur alle

11



Eigenverantwortungsphase

m Betelligt: Schuler/in, Sozpad.

m Klarung der Erwartungen und Ziele
des Gespraches

m Wie definiert die/der Jugendliche(r)
das Problem selbst (Grunde, Dauer)

m Bisherige Losungsstrategien
m Umweltreaktionen

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 12



Appell an die
Eigenverantwortung

m Die/der Jugendliche(r) bekommt
die Chance das negative
Verhalten selbst zu andern

m Uberpriufung von Ergebnissen

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 13



Kleine Helferkonferenz

m Betelligt: Schuler(in), Eltern,
Schuldirektion, Klassenvorstand, Sozpad.

m Definition von Gesprachszielen und
Erwartungen

m Sichtweise der Eltern und der Lehrerinnen
m Bisherige LOsungsstrategien

m Formulierungen von Vereinbarungen und
deren Uberprufung

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 14



Grof3e Helferkonferenz

Sollte nach einem vorgegebenen
Beobachtungszeitraum und Gesprachen
keine Besserung eintreten:

m Einschaltung von Professionisten
m Meldung an das Jugendamt
m Im Ernstfall Schulausschluss

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 15



Schriftliche Dokumentation

m Schriftliche Aufzeichnungen sind das
Um und Auf in allen Fallen.

m Aktennotiz auf vorgefertigtem
Formular

m Beobachtungszeitraum
m Evaluierung

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 16



Erfolgskriterien

Die Ergebnisse sind Themen von zwel
Bachelorarbeiten einer Verbleibstudie

m Weitere Schullaufbahn (bis Matura)
m Duale Ausbildung (Lehre)
m Integration in die Gesellschaft

m Schulerinnen bleiben bis zum
Abschluss und verlassen die Schule als
gestarkte Personlichkeiten

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 17



Zum Schluss...

Das Geheimnis in der
Erziehung liegt in der

Achtung vor dem Schuler!
(Ralph Waldo Emerson)

12.04.2013 Bildungschancen fur alle 18
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Nutzliche Netzwerke

Perspektiven flir Unentdeckte Talente — Pravention
und Interventionen bei frihzeitigem
Bildungsabbruch

Mag.? Doris Landauer
www.unentdeckte-talente.at
AMS - Caritas — abif — KKH

Wien, am 11. April 2013
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Projektstruktur

e TP 1 - Forschung

* TP 2 — Interventionen

TP 3 — Informationsplattform
* TP 4 — Expertinnenplattform
e TP 5 —Transfer

11.04.2013 Mag. Doris Landauer
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Fruhe Bildungsabbrecherlnnen:
,Early School Leavers”

* Niedrige Bildung (keinen Abschluss auf Sekundarstufe Il)

e Eltern mit niedriger Bildung (manchmal auch Widerstand gegen sehr erfolgreiche Eltern)
e Eltern mit niedrigem Einkommen

e Arbeitslosigkeit der Eltern

* (Migrationshintergrund)

e  Stadtisches Umfeld

e Schulverweigerung, Lernprobleme oder Mobbing

e Stigmatisierungserfahrung — Mangelnde Wertschatzung

11.04.2013 Mag. Doris Landauer
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|
Ansatzpunkte fur Interventione

SOZIa|
Bezugspersonen
Vorbilder /

Mentorlnnen

Freundinnen/Freundg

Kognltlv
Lerndefizite
Lese-Schreib-Schwache
Rechenschwache
Berufsorientierung

Frithe Bildungs-
abbrecherinnen

(,,Early School Leavers“)
* Kein Sekundarabschluss Il

* Bis 25 Jahre alt
Nicht in Ausbildung

Splrltuell

Emotional Sinnfragen
*  Psychische Stabilitat Karper“ch . 22:;;2:1%
. Motivation °
e Ressourcen *  Gesundheit Werte, Wertschatzung
*  Attributionsstil *  Sexualitat
* Resilienz *  Erndhrung

. Bewegung




) enbdeckte

Berufsorientierung
*  Deutschkurse
*  Basisbildung
Hauptschulabschluss
UBA, IBA, ....

Sozialpadagogische

Begleitung

* Casemanagement

*  Wenig gezielte
Interventionen

*  Kaum bis wenige

Programme

Frithe Bildungs-
abbrecherinnen

(,,Early School Leavers“)

Mentoring fir (hoch-
qualifizierte)
Migrantinnen

*  Systematisch wenig fir
Zielgruppe (aus AMP,

Kein Sekundarabschluss i
Bis 25 Jahre alt
Nicht in Ausbildung

Tabuthema
* Istausder
weltlichen und
Berufswelt verbannt

Wertschatzung ist
eist Fremdwort

Wird meist kognitiv transportiert
Auf Leistungssport reduziert
Ein gewisser Fokus Gesundheit
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Schwerpunkt der Interventionen
im Projekt

Kognitiv
Nicht prioritares
Projektthema

Frithe Bildungs-
abbrecherinnen

(,,Early School Leavers“)
e Kein Sekundarabschluss Il
* Bis 25 Jahre alt

Nicht in Ausbildung

Spirituell
* Derzeit (noch)
nicht
Projektthema

Korperlich
IR
Nicht prioritares
Projektthema
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Nutzliche Netzwerke -
Netzwerk-Coaching

Ca. 40 Teilnehmerlnnen des laufenden Hauptschulabschlusskurses bei WUK-
m.power

Gemeinsam mit F.A.S. research (Dr. Harald Katzmair, Ruth Pfosser, BA,MA)

Konsultatives Interview zur qualitativen und quantitativen Verbesserung der
eigenen Netzwerke

Veranderung der Selbstwirksamkeit, des Selbstwerts (Eigen- und
Fremdeinschatzung)

Untersuchungszeitraum Sept. 2012 bis Ende Juni 2013

Studienergebnisse etwa Jahresende 2013

11.04.2013 Mag. Doris Landauer
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Was steht noch in Planung?

 \Weiter zu Sozialressourcen

» Mentoring — interessierte Trager gesucht!!!
» Buddy-Konzept — interessierte Trager gesucht !!!!

» Netzwerke — wie soll es weitergehen?

* Wertschatzung, Selbstwert, Ressourcenorientierung statt
Selektion und Aufzeigen von Fehlern und Mangeln

e Und, und, und, und, und, ...

11.04.2013 Mag. Doris Landauer
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Ich freue mich auf die Ergebnisse
und
Danke fur die Aufmerksamkeit !

11.04.2013 Mag. Doris Landauer
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Begrüßung durch Caritas Österreich und AMS Österreich


“…und raus bist Du!” 
Ausmaß, Ursachen und Konsequenzen von Ausbildungsarmut unter Jugendlichen und ihre soziale Ungleichverteilung.
Mag. Mario Steiner (IHS-EQUI)

Strategische Ansätze zur Verhinderung frühzeitigen
(Aus-)Bildungsabbruchs
Dr.in Andrea Fraundorfer (BMUKK, Abt. I/5d)

Perspektiven für unentdeckte Talente - Prävention und Interventionen bei frühzeitigem Bildungsabbruch
Mag.a Doris Landauer (AMS Wien)

Kaffeepause

„Mein Kind geht zum ersten Mal gern in die Schule.“
Zu den schulspezifischen Herausforderungen im Bereich Early School Leaving 
Mag.a Evelyn Awad & DSA Eva Martini (Fachschule für wirtschaftliche Berufe der Caritas Graz)

Nützliche Netzwerke - Wie können die sozialen Netzwerke von Jugendlichen qualitativ und quantitativ zu ihrem Vorteil verändert werden? 
Mag.a Doris Landauer (AMS Wien)


Podiumsdiskussion: 

• Mario Steiner (IHS-EQUI)
• Andrea Fraundorfer (BMUKK, Abt. I/5d)
• Doris Landauer (AMS Wien)
• Evelyn Awad (FS für wirtschaftliche Berufe der Caritas Graz)
• Eva Martini (FS für wirtschaftliche Berufe der Caritas Graz)
• Andrea Egger-Subotitsch (abif)



